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Bausteine ZUr Rothenburger adt-, Kirchen- und Schulgeschichte, hg
TIG UTTER-WOLAND und Steffen MENZEL Rothenburg

1998 (Rothenburger Geschichtsblätter, 1) 130

Zu den erfreulıchen Folgen der en! VON 9089/9() gehö auch das
wliedererwachende Interesse der Geschichte In der schlesischen
Oberlausıtz Allenthalben 1äßt sıch beobachten, daß alte Bräuche und
Sıtten, die In der DDR-Zeıt ausgemerzt werden sollten:; ubıläen, die
nıcht begangen werden durften; Erinnerungen, die unterdrückt werden
mußten: Gebäude, die nıcht gepflegt werden konnten, wıeder auf Be-
achtung stoßen. Diese Bereıtschaft, sıch der Geschichte der CNSCICH
Heımat zuzuwenden, ist csehr begrüßen S1e ist keineswegs e1in Luxus,
alsSO etiwas Überflüssiges oder nıcht Notwendiges. Ihre oroße Bedeutung
1eg darın, daß S1e die Heımat VON ihrer Vergangenheıt erschlıeben und
amı Verbundenhe1i mıt ihr und persönlıche Identität stiften ann Wer
se1ne He1imat kennt und weıß, herkommt, we1ß auch eıne
enge ber sıch selbst und das, Was iıhn für se1In en geprägt hat

Kın schönes e1ispie für dieses CUu«cC Interesse der Geschichte
hletet dıe Rothenburg Hıer hat sıch 1995 der »Rothenburger
USEeUMS- und Geschichtsvereıin V « gegründet, der anderem
eschlo dıie »Rothenburger Geschichtsblätter« INs en rufen und
in loser olge erscheinen lassen. DIie 23 Miıtglieder, die 1998 1mM Ver-
eın zusammengeschlossen 9 hoffen dadurch nıcht NUur die Men-
schen in dıeser über 700 Tre alten al sondern aruber hınaus auch
1m ehemalıgen an  e1s und In der Regıion, vielleicht SOSar Weggezo-
SCHC und Tourıisten für diesen außersten Ööstlıchen and der Bundesre-
publık derel interessieren.

Den ersten Band en Ulrich Hutter-Woland: und Steffen enzel
1UN herausgegeben. DIie 10N lag be1l Barbara Wolandt ach
Grußworten VoNn Bürgermeister Bernd ange und den Herausgebern
folgen acht Beiträge, die Satzung und das Miıtgliıederverzeichnıs des
Vereıns. Reıinhard Leue SCANrei ber se1in Verhältnıis Rothenburg
und ber dıe Geschichte des Martınshofes:;: Steffen enzel ber Ver-
waltung und Gerichtsbarkeit VOIL der preußischen Städtereform VoNn

1833; Rudolf en ber se1ine Erinnerungen das Jüdısche Ghetto In
Rothenburg 1: SOWIE ber das Ende des Zweıten Weltkrieges;
Ulriıch Hutter-Wolandt ericnte AUus der Geschichte der ‚evangelıschen
Kırchengemeıinde und ber den Weg VO Schlesischen Krüppelheim
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ZU artın-Ulbrich-Haus: Martın Bıttort legt eiıne kurzgefaßte Ge-
SCNICHTE des Schulwesens VOT Es ist erfreulıch, welıtere an be-
reits inhaltlıch geplant S1INd. Dieser Band eın StT.  S Br
ze1gt, Herausgeber und Vereın auf dem richtigen Weg SInNd.

Christian-Erdmann Schott

Z00 re Stadtrechte Schönau Hg VON der He1ımatgruppe Schönau in
Bielefeld 10N Jutta RAEVE-  OÖLBLING üneburg 1997,
144

» Das 1ler vorhliegende Buch sol] azu beıtragen, In uns und uUuNseIeN

ern dıe Erinnerung cdıie ferne Heımat wachzuhalten Schönau als
UNSCIC Heımatstadt zeıgen, WIE S1e und WIEe WIT S1e hebten«. Mıt
diesen Sätzen erläutert Harrı ädel, Vorsitzender der Heımatgruppe
Schönau, 1mM » Vorwort« die Zielsetzung dieses Erinnerungsbuches. TIl
gleich erklärt den Zeıtpunkt se1INes Erscheinens: Am August 1296
Trhielt Schönau der atzbac zuletzt Kreıis O  erg, Stadtrechte
DiIie eıträge ZUT A0l und Kırchengeschichte bılden enn auch einen
besonderen Schwerpunkt des Buches Dazu kommen Erinnerungen
herausragende Menschen WIE den Tzt Dr OSE Bock (1791-18/5),
aber auch den großen Tanı VON 1762, das Alt-Schönauer Schloß,
den Kındergarten, den Taubenmarkt, landschaftlıche Besonderheıiten
WIe den Humberg der den Stausee, ehrer und Vereıine, das
legsende ab 1945, dıe Vertreibung und ann die Zusammen-
schlüsse und Heımattreffen der Schönauer in der alten) Bundesrepublık
Deutschlan: Eıngestreute Bılder und edıichte machen diese Festschrift

einem Heimatbuch, das ich SCIN und zugle1ic mıt ehmut gelesen
habe Es ist schön, daß die Schönauer unter der sachkundıgen Leıtung
VOoN Jutta Graeve-Wölbling das es och einmal zusammengetragen
und festgehalten en

Christian-Erdmann Schott


